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Betriebskostenprognose für 2010
Anstieg der Betriebskosten setzt sich weiter fort

Prognose für 2010
Der Trend steigender Betriebskosten hat sich im vergangenen Jahr in Potsdam fortgesetzt. 

Im Vergleich zu 2009 stiegen die Gesamtkosten um rund 4,6 Prozent. Betrachtet man die auf 

die Kommune und den städtischen Versorger zurückzuführenden Kosten isoliert, war hier 

mit rund 8,8 Prozent eine noch deutlichere Steigerung zu verzeichnen, so die Prognose der 

im Arbeitskreis StadtSpuren vertretenen Wohnungsunternehmen. 

Aufgrund des kalten Winters sind 2010 die Kosten für die Raumheizung um 12,5 Prozent 

gestiegen. Der 2009 mit der EWP ausgehandelte Rahmenvertrag über die günstigere 

Lieferung von Fernwärme konnte jedoch eine noch drastischere Kostensteigerung 

auffangen. Deutlich gestiegen mit über 40 Prozent sind für 2010 die Kosten für die 

Müllabfuhr, was jedoch auf die in 2009 erfolgte Rückrechnung von vorher zuviel 

vereinnahmten Gebühren durch die Stadt zurückzuführen ist. So lagen die Kosten für die 

Müllabfuhr im letzten Jahr in etwa auf dem Niveau des Jahres 2008. Aufgrund gestiegener 

Gebühren für Trink- und Abwasser haben sich für 2010 die Betriebskosten dafür um 3,9 

Prozent erhöht. Ebenfalls ist für die Straßenreinigung und den Winterdienst mit höheren 

Kosten (+ 2,1 Prozent) zu rechnen. Ursache sind hier vorrangig die für 2010 gestiegenen 

Gebühren für den Winterdienst. Beim Hausstrom, der für die Beleuchtung der 

Treppenhäuser und für den Betrieb technischer Anlagen verwandt wird, sind die Kosten nach 

der Prognoserechnung um 3,9 Prozent gesunken. Dies konnte durch die weitere 

Verbrauchsoptimierung der technischen Anlagen und beispielsweise durch den Einsatz von 

Energiesparlampen erreicht werden.

Betriebskostenentwicklung seit 2006
In den letzten fünf Jahren stiegen allein durch die kommunalen Gebühren und die Preise des 

städtischen Versorgers die Betriebskosten für eine 60 Quadratmeter-Wohnung um rund 17,2 

.



Prozent. Im gleichen Zeitraum stiegen die Verbraucherpreise nach Angaben des 

Statistischen Bundesamtes um rund 6,6 Prozent. Rechnet man alle Betriebskostenarten 

zusammen, konnte der Kostenanstieg durch Optimierungen in anderen Bereichen auf 12,8 

Prozent begrenzt werden, fällt aber immer noch fast doppelt so hoch aus, wie der Anstieg 

der Verbraucherpreise.

Datengrundlage
Die Daten wurden im Rahmen des Betriebskosten-Benchmarkings erhoben, das der 

Arbeitskreis seit 2003 gemeinsam mit der WohnCom Gesellschaft für Infomarketing mbH in 

Kooperation mit dem BBU Verband Berlin Brandenburgischer Wohnungsunternehmen 

realisiert. Die Prognoserechnung für 2010 wurde aufgrund repräsentativ ausgewählter Daten 

von Beispielobjekten erstellt.

Das System verarbeitet für Potsdam jährlich die Abrechnungsdaten von rund 32.000 

Wohnungen. Das entspricht einer Wohnfläche von rund 1,9 Millionen Quadratmeter. Pro 

Jahr werden mehr als halbe Million Einzelwerte verarbeitet. Deutschlandweit repräsentiert 

das System von WohnCom mehr als 2,5 Millionen Wohnungen.

Strategie gegen steigende Wohnkosten
Das Betriebskosten-Benchmarking ist ein grundlegender Bestandteil der Strategie der 

Wohnungsunternehmen, steigenden Wohnkosten entgegenzuwirken. Die systematische 

Darstellung und Auswertung der Daten und die dadurch mögliche permanente 

Kostenkontrolle der Bestände bilden die Grundlage für das Festlegen und Ergreifen 

geeigneter Maßnahmen, um Verbrauchs- und Kostenreduzierungen zu erreichen.

Auf der Grundlage der im Betriebskosten-Benchmarking erfassten Ergebnisse legen die 

Wohnungsunternehmen ihre Maßnahmen zur Modernisierung, Erneuerung und Optimierung 

ihrer technischen Anlagen fest, ebenso zur Sanierung des Gebäudebestandes. Investiert 

wird auch in Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien. Verhandlungen mit der Stadt und 

dem städtischen Versorger sowie die Bildung von Einkaufspoolen stehen wie die Beratung 

der Mitglieder und Mieter zur Energieeinsparung auf der Tagesordnung.

Die Maßnahmen der Wohnungsunternehmen zeigen Wirkung und fangen einen Teil der 

Betriebskostenerhöhungen auf. So liegt der Verbrauch in über 60 Prozent des Bestands des 

Arbeitskreises im Bereich bis 80 Kilowattstunden pro Quadratmeter und Jahr, 30 Prozent bei 

120 Kilowattstunden und der restliche Bestand mit bis zu 160 Kilowattstunden deutlich unter 

dem deutschlandweiten Durchschnitt der Wohngebäude (mehr als 250 Kilowattstunden).
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Ausblick
Durch den Abschluss entsprechender Rahmenverträge mit der EWP sind die Preise für 

Fernwärme, Erdgas und Hausstrom bis 2013 stabil. Hier können sich lediglich durch 

Verbrauchssteigerungen Änderungen ergeben.

Für Trink- und Abwasser sowie Niederschlagswasser hingegen ist aufgrund von 

Gebührensteigerungen mit höheren Kosten zu rechnen.

Auch zukünftig nutzen die Wohnungsunternehmen das Betriebskosten-Benchmarking 

gemeinsam mit WohnCom, um dem Kostenanstieg entgegenzuwirken. Dazu werden 

verschiedene Maßnahmen wie die Sanierung des Bestands als auch die Beratung der Mieter 

gebündelt. Zudem dienen die erhobenen Daten als Verhandlungsgrundlage für die 

Versorger und zur Information und Mahnung an die Politik, maßvolle Gebühren zu 

beschließen.

Einmal jährlich jährlich informiert der Arbeitskreis über die Potsdamer 

Betriebskostenentwicklung, geplant ist beispielsweise die Analyse und Darstellung der 

Entwicklung der Verbräuche. Der Arbeitskreis ruft die Stadt und andere Vermieter auf, sich 

ebenfalls am Betriebskosten-Benchmarking zu beteiligen. Dies verbreitert nicht nur die 

Datenbasis, vielmehr kann es auch ein deutlicher Beitrag zum Klimaschutz sein, wenn 

dadurch energetisch ineffiziente Bestände entdeckt und zielgerichtet verbessert werden 

können.

Hintergrundinformationen zum Betriebskosten-Benchmarking
Benchmarking ist ein sich laufend anpassender Prozess der Selbstverbesserung, der durch 

die Ermittlung von Kennzahlen Erfolge von Maßnahmen in ausgewählten 

Leistungsbereichen zählbar, vergleichbar bzw. auch bewertbar macht. 

Das Betriebskosten-Benchmarking basiert auf den digital aufbereiteten Kosten- und 

Verbrauchsdaten der Betriebskostenabrechnungen, die durch die Unternehmen des 

Arbeitskreises StadtSpuren an WohnCom geliefert werden. Im System, das für das jeweilige 

Wohnungsunternehmen über das Internet erreichbar ist, erfolgt ein permanenter Vergleich 

der Daten. Mit diesem Kontrollverfahren können nicht nur die Daten der eigenen Bestände 

untereinander verglichen werden, vielmehr ist auch ein Vergleich mit den Beständen anderer 

Wohnungsunternehmen möglich. Ziel der Auswertung der Daten ist eine Optimierung von 

Beständen, die erhöhte Kosten ausweisen. Da das System auf realen nachvollziehbaren 

Zahlen basiert, ist das Betriebskosten-Benchmarking ein wirkungsvolles und glaubwürdiges 

Instrument zur Preiskontrolle und -hinterfragung.
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Das Betriebskosten-Benchmarking wurde vom BBU gemeinsam mit WohnCom auf 

Grundlage der „Geislinger Konvention“ entwickelt. Dies ist eine bundesweite, 

verbandsübergreifende Vereinbarung über die Inhalte und die Struktur der für ein 

Betriebskosten-Benchmarking verwendeten Daten. Erarbeitet wurden die Grundsätze von 

einer Arbeitsgruppe aus Verbänden, Wohnungsunternehmen und wohnungswirtschaftlichen 

Dienstleistern.

Im Arbeitskreis StadtSpuren kooperieren Potsdamer Wohnungsunternehmen seit 1997 auf 

verschiedenen Themenfeldern. Mit rund 34.000 Wohneinheiten verfügen sie über rund 40 

Prozent aller Mietwohnungen in Potsdam. In StadtSpuren wirken die kommunale GEWOBA, 

die GWG Bauverein Babelsberg eG, die Gewoba eG Babelsberg, die Potsdamer  

Wohnungsbaugenossenschaft pbg e.G., die Potsdamer Wohnungsgenossenschaft 1956 eG, 

das Studentenwerk Potsdam, die Wohnungsbaugenossenschaft 1903 Potsdam eG und die 

Wohnungsgenossenschaft „Karl Marx“ Potsdam eG mit. 

Für  Rückfragen steht  Ihnen Carsten Hagenau,  der  Koordinator  des  Arbeitskreises  Stadt-

Spuren unter 0331/ 201 96 0 zur Verfügung.
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